
Mehr als 300 Besucher genießen den rasanten Semesterauftakt der VHS Ravensberg mit Ingo Börchers

VON ALEXANDER HEIM

¥ Borgholzhausen. Eigentlich
sollte es ja nur ein fröhlicher
und ausgelassener Ferientrip
nach »Sagrotan« werden. Ei-
gentlich wollte Ingo Börchers
bei seinem neuerlichen Auf-
tritt in der Lebkuchenstadt, zu
dem ihn die Volkshochschule
Ravensberg und der Kultur-
verein Borgholzhausen einge-
laden hatten, darauf hinwei-
sen, dass das Leben Neben-
wirkungen hat. Und welche.
Doch zumSchlusswich der 42-
Jährige dann doch noch ein-
mal von seinem eigentlichen
Programm ab und schlug ern-
ste Töne an.

Dass Deutschland zu einem
Sommermärchen fähig sei – das
habe die Nation anlässlich der
Weltmeisterschaftengezeigt.Ob
es auch ein Wintermärchen zu
schreiben verstünde – das
müsste sich jetzt herausstellen.
Damit legte der Bielefelder Ka-
barettist mit Piumer Wurzeln
den Finger in dieWunde der eu-
ropäischen Flüchtlingspolitik.
Und hob dabei hervor, dass Eu-
ropa schließlich Friedens-No-
belpreis-Träger sei.
Wunden als solche waren zu-

vor nur am Rande das Thema
des bekennenden Hypochon-
ders gewesen, der natürlich au-
ßer mit geschickter Wortakro-
batik auch mit viel Esprit und
der Sagrotanflasche spielte.
Krankheiten und deren Symp-
tome waren schon eher sein
Metier. Vor allem aber: das gro-
ße Feld der Nebenwirkungen.

Was ein Zahnarzt mache,
wenn der Steuerprüfer kommt?
„Belege entfernen“. Oder wel-
che Frage sich plastische Chi-
rurgen allmorgendlich stellten:
„Was machst du denn heute für
ein Gesicht?“ Das waren nur
zwei Kalauer am Rande.
Der Tod spielte im Pro-

gramm von Ingo Börchers
ebenso eine Rolle, wie das The-
maDemenz. BRD – das sei wohl
auch die Betagten-Republik
Deutschland. Mit dementiell
Erkrankten verbünden ihn, den

Kabarettisten, schon von Be-
rufs wegen gewisse Sympa-
thien. „Ich bin es auch ge-
wohnt, die immer gleichen Ge-
schichten immer wieder zu er-
zählen.“ Derart vom Wachs-
tumsgedanken sei die Gesell-
schaft geprägt, dass »Down-Si-
zing« Angst bereiten würde.
„Aber wir haben das Recht, un-
seren Geist aufzugeben.“ Wäh-
rend es für Kleinkinder selbst-
verständlich gesetzlichen An-
spruch auf Betreuungs- und
Auszeiten gäbe, wäre das in Be-

zug auf zu pflegende alte Men-
schen noch lange nicht so.
Und der Tod? „Ich glaube“,

so Ingo Börchers, „dass am En-
de unsere Fehlerweniger schwer
wiegen als unsere verpassten
Chancen.“ Piums Bürgermeis-
ter Klemens Keller, Kurt Gram-
lich von der VHS sowie Detlef
Reuter vom Kulturverein hat-
ten sich über Ingo Börchers
Auftritt gefreut. Sie überreich-
ten ihm unter dem Applaus der
mehr als 300 Besucher auch
manch persönliches Geschenk.

Ingo Börchers ließ seine Zuhörer beim neuerlichen Auftritt in seiner Hei-
matstadt Borgholzhausen am Alltag eines Hypochonders teilhaben. FOTO: A. HEIM

Am Tag nach dem Wahltriumph mischen sich beim neuen Borgholzhausener Bürgermeister Freude und Erleichterung
VON ANDREAS GROSSPIETSCH

¥ Borgholzhausen. „Unser
beschauliches kleines Leben
wird künftig etwas weniger be-
schaulich sein“, sagte Dirk
Speckmann am Wahlabend
und zitierte damit seine Frau
Silke, die diese Einschätzung
für den Fall eines Wahlsiegs
abgegeben hatte. Ob diese
Vermutung sich als richtig er-
weist, wird sich schon in den
kommenden Tagen ein wenig
zeigen, an denen Dirk Speck-
mann mit der Einarbeitung in
sein neues Amt als Borgholz-
hausens Bürgermeister be-
ginnt.

Er selbst sieht sich am Be-
ginn einer Übergangsphase, die
vor allem von vielen Gesprä-
chen mit dem noch bis zum 21.
Oktober als Bürgermeister tä-
tigen Klemens Keller bestimmt
sein wird. Er wolle jeweils ei-
nige Tage in der Woche im Rat-
haus verbringen und an den an-
deren Tagen seinen Abschied
aus seinem bisherigen Beruf als
kaufmännischer Leiter vorbe-
reiten.

In beiden Fällen ist ein „har-
monischer und lautloser Über-
gang“ Speckmanns Ziel. Im
Rathaus soll ihm eine enge Zu-
sammenarbeit mit den Mitar-
beitern dazu verhelfen. In ers-
ter Linie denkt er dabei an Eck-
hard Strob, den bisherigen All-
gemeinen Vertreter des Bürger-
meisters. Die Aufgaben als
zweiter Mann im Rathaus soll
Strob natürlich auch künftig
wahrnehmen, sagt Speckmann.
Das Vertrauen des neuen

Chefs genießen auch die Amts-
leiterinnen Elke Hartmann (Fi-
nanzen) und Kerstin Otte (Bau-
en). Er strebe eine sehr enge Zu-
sammenarbeit mit seinen Füh-
rungskräften, aber auch allen
anderen Mitarbeitern im Rat-
haus an, sagt der neue Bürger-
meister.
Optimistisch für den Wahl-

ausgang sei er schon gewesen,
doch mit einem solch deutli-
chen Ergebnis habe er nicht ge-
rechnet, räumteSpeckmannein.

„Ich habe heute Nacht wirklich
sehr gut geschlafen“, sagt Dirk
Speckmann – was durchaus im
Kontrast zudenNächtenvorder
Wahl stehe.
So ist es wohl auch zu er-

klären, dass er sein erstes Live-
Interview als frisch gewählter
Bürgermeister gestern Morgen
schlicht verpasste. Radio Gü-
tersloh rief vergeblich bei den
Speckmanns an und sendete
statt aktueller O-Töne den Text
des Anrufbeantworters der Fa-
milie.
Das leichte Erschöpfungsge-

fühl ist auch dem Endspurt des
fünfmonatigen Wahlkampfs
geschuldet, in dem er aber ge-
rade in den zurückliegenden
Tagen bei seinen persönlichen
Gesprächen noch viel Rücken-

wind gespürt habe. Den bekam
er auch noch am Tag danach in
Form von zahlreichen Glück-
wünschen, unter anderem von
seinen Bürgermeisterkollegin-
nen und -kollegen aus dem Alt-
kreis. Dort geben jetzt in vier
von fünf Rathäusern SPD-Ge-

nossen den Ton an. Dirk Speck-
mann allerdings betont, dass er
sich in seiner Arbeit weniger an
seiner Partei als an der Tradi-
tion seines Vorgängers orien-
tieren werde. Klemens Keller
gewann seine Wahlen bekannt-
lich als parteiloser Anwärter.

Gestern Nachmittag stattete
Speckmann seinem künftigen
Büro einen ersten Besuch als
neuer Amtsinhaber ab. Viele
Gespräche mit Klemens Keller
sollen in den nächsten Wochen
folgen, ehe der Stabwechsel
vollzogen wird. Kellers Ange-
bot, auch nach dem 21. Okto-
ber noch mit Tipps und Rat-
schlägen zur Verfügung zu ste-
hen, will der neue Bürgermeis-
ter gern wahrnehmen, sagt er.
Den Kartoffelmarkt am

kommendenWochenende wird
auf jeden Fall Klemens Keller
eröffnen. Dirk Speckmann will
die Eröffnung begleiten, aber
wie in vielen Jahren zuvor auch
auf dem Stand der Schwieger-
eltern beschaulich Käse und Fe-
derweißen verkaufen.

Den erlebten Dirk Speckmann mit Tochter Lina sowie Silke Speckmann mit Tochter Julia. Mit einer satten Mehrheit von 75,89 Pro-
zent haben die Borgholzhausener entschieden, dass Dirk Speckmann bald täglich dort anzutreffen sein wird. FOTO: K. SPIEKER

CDU-Bundestagsabgeordneter Ralph Brinkhaus gratu-
liert Dirk Speckmann zum Wahlerfolg. FOTO: A. GROSSPIETSCH

Traumergebnis sorgt
für sehr guten Schlaf

Speckmann will die
Partei zurückstellen

Mit17Fahrzeugenwaren»Olli’sTriker»«–wiehierderPiumerKnutSchlüter–wie-
der am Start. Der Erlös ihres Einsatzes kommt dem Kindergarten St Ansgar zu Gute. FOTOS: A. HEIM

Tausende Besucher beim »Stadtfest unter Palmen« in Dissen
¥Dissen (Felix). Na, da war
doch mal wirklich alles drin.
Herrlicher Sonnenschein kont-
rastierte mit heftigen Regen-
schauern. Grandiose Musik-
Acts auf der Rathausplatzbüh-
ne sorgten ebenso für gute Lau-
ne wie »Olli’s Triker« mit ihren
Rundfahrten oder die Angebo-
te an den vielen Ständen. Die
20. Auflage von »Dissen skur-
ril« zog am Wochenende Tau-
sende in ihren Bann.
Rappelvoll war es am Freitag

auf dem Rathausplatz, als »Just
Pink« zur ihrer Tribute-Show
ansetzten. Doch auch »Deep
Floyd« hatten anschließend die
Fans auf ihrer Seite.
Extra aus Paris war für den

Samstag »Ginkgoa« angereist.
Sie sahen sich mit ihren Gute-
Laune-Hits einem kleinen Auf-

gebot von Regenschirmen ge-
genüber. Etwas mehr Glück
hatten zuvor »Regatta de Blanc«
mit ihrem Police- und Sting-
Tribute gehabt.

»Olli’s Triker« – an allen drei
Tagen unterwegs – hingen am
Samstag extra eine Stunde dran,
um möglichst viele Spenden für
den Kindergarten St. Ansgar
einzusammeln. Für die jüngs-
ten Besucher gab’s auf der Kin-
der- und Jugendmeile viel zu
entdecken. Erstmals auch in den
kleinen Elektro-Cars der Stadt-
werke Osnabrück. Die wahren
Skater und BMX-Biker freuten
sich über Halfpipe und Ramp.
Sowohl Bürgermeister Hart-

mut Nümann als auch Ralf
Sommermann vom Orga-Te-
am waren mit der Resonanz zu-
frieden. Mehr als 80 Aussteller
luden an den drei Tagen zum
Verweilen und Bummeln ein.
Sieben Bands aus rund 800 Be-
werbern hatten die Gelegenheit
zum Auftritt bekommen.

Ginkgoa kamen
aus Paris und überzeugten.

0 bis 24 Uhr: Hospizgruppe, `
(0151) 17777639AB
9.15 Uhr: Guten-Morgen-Lauf-
treff, Ravensberger Stadion
14 bis 16 Uhr: Hausaufgaben-
betreuung, JuZKampgarten
16 bis 17.30 Uhr: Offener Treff
für Teenies, JuZKampgarten
17.30 bis 21 Uhr: Angebot für
Kinder, JuZKampgarten
19.30 Uhr: Infoveranstaltung
zum Thema Wind- und Son-
nenstrom statt Fernleitungsbau,
AmRöwekamp inDissen
19.30 Uhr: Probe der Kantorei,
GemeindehausKampgarten

8 bis 12.30 Uhr:Ausstellung Ute
Kugel-Erbe, Rathaus
8bis 12.30Uhr:Rathaus
8 bis 16.30 Uhr: Entsorgungs-
punkt inHalle-Künsebeck
8 bis 16.30 Uhr: Recyclinghof,
Barenbergweg 47 a
9 bis 12 Uhr: Bibliothek, PAB-
Gesamtschule
15 bis 17Uhr:Cafeteria imHaus
Ravensberg,AmBlömkenberg 1
16 bis 19 Uhr: Bibliothek am
Kampgarten

¥ Borgholzhausen (HK). Der
Seniorenkreis der katholischen
Kirchengemeinde Borgholz-
hausen trifft sich am Mittwoch,
16. September. Um 15 Uhr be-
ginnt eine Andacht imHaus Ra-
vensberg mit den Bewohnerin-
nen, anschließend werden am
Blömkenberg 1 Kaffee und Ku-
chen serviert. Wer eine Mit-
fahrgelegenheit braucht, kann
sich unter ` (05425) 1518 bei
Annette Koop melden.
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